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TAGESTERMINE

Jugendgemeinderat Schriesheim. 18 Uhr
Einweihung der Outdoor-Sportgeräte,
Schriesheimer Sportplatz.

Bürgerbüro. 8 bis 12 Uhr geöffnet.

Jugendsozialarbeit. 14 bis 17.30 Uhr Offe-
ner Treff: Wir basteln unsere eigenen Mu-
sikinstrumente (6 bis 14 Jahre, Tetrapack,
Gummibänder, Kronkorken, Toilettenrol-
len, Strohhalme, etwas Reis mitbringen),
Push-Gelände, Ladenburger Fußweg.

Stadtbibliothek. 10 bis 13 Uhr geöffnet.

VHS. 10 bis 12 Uhr geöffnet. 20 bis 21.30
Uhr Mit dem Torwächter durch das nächt-
liche Ladenburg, Marktplatz Ladenburg.

Naturfreunde Schriesheim. 16 Uhr spon-
tanes Basteltreffen der Füchse: Gruppen-T-
Shirts, DRK-Heim. 20 Uhr Monatstreffen,
DRK-Heim.

TV Altenbach. 15.30 bis 16.20 Uhr Zumba
kids für Grundschulkinder. 16.30 bis 17.20
Uhr Zumba kids JR für Kinder ab 3 Jah-
ren. 17.30 bis 18.25 Uhr Zumba fitness 12
bis 99 Jahre. 18.30 bis 20.25 Uhr Volleyball
Er + Sie.

Motorsport-Club Altenbach. 19 Uhr Club-
abend/Seniorentreffen, „La Dolce Vita“,
Wilhelmsfeld, Schriesheimer Straße 1.

GV Liederkranz. 15.45 Uhr Kinderchor-
probe (5 bis 10 Jahre). 17.30 Uhr Probe des
Jungen Chors (ab 15 Jahre), beide Vereins-
heim.

MGV Lyra. 17.45 Uhr Abfahrt zur Chor-
probe gemeinsam mit der Eintracht Birke-
nau in Birkenau (18.30 Uhr), Festplatz.

Jagdhornbläsergruppe Schriesheim. 19.30
Uhr Übungsstunde, Bläserheim.

SPD Schriesheim. 17 bis 19 Uhr Kandida-
ten AsprechBar. Treffen mit den Kandida-
tinnen und Kandidaten für den Gemein-
derat, „Kleine Perseria“, Römerstraße 16.

Evangelische Kirchengemeinde Schries-
heim. 12 Uhr Mittagsgebet, Kirche. 15.30
Uhr Gottesdienst (Betz), Pflegeheim Haus
Stammberg. 17 bis 18.30 Uhr Jungschar für
Jungs im Grundschulalter, Jungscharraum
im Alten Gemeindehaus, 1.OG. 17.30 Uhr
Jungschar für Mädchen, Jungscharraum,
GHKi. 19 Uhr „Treffpunkt K3“, GHKi.

Begegnungszentrum & Café „mittendrin“.
9.30 bis 12.30 Uhr und 14.30 bis 18 Uhr ge-
öffnet. 10.30 Uhr Gedichte und Lieder von
und mit Schülerinnen und Schülern der
Strahlenberger Grundschule. 11 Uhr und 16
Uhr „Mal ehrlich! 7 Wochen ohne Lügen“,
Lesen aus dem Fastenkalender. 15 Uhr Run-
der Tisch Integration – Flüchtlingshilfe
Schriesheim: Willkommenstreff – für Men-
schen mit guten und weniger guten
Deutschkenntnissen – entspannt Plaudern
in schöner Atmosphäre.

Kirchliche Sozialstation Bergstraße-Stein-
achtal. 15 bis 18 Uhr Treffpunkt Nachlese,
Gemeindehaus Schriesheim-West.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Löwen-Apotheke,
Leutershausen, Hauptstraße 15, Telefon:
06201 / 55 455. Easy-Apotheke, Viern-
heim, Janusz-Korczak-Allee 1, Telefon:
06204 / 607 080. anzi

Vertrauen in frische Kräfte
Die Freien Wähler haben ihre Kandidaten für die Gemeinderatswahl vorgestellt – Sofia Hartmann ist mit 19 Jahren die Jüngste

Von Tillmann Bauer

Schriesheim. Kurz nach 21 Uhr wurde es
still. Bei der Kandidatenvorstellung der
Freien Wähler für die Gemeinderatswahl
(am 26. Mai) referierte gerade Jutta Be-
cker in Majer’s Weinscheuer über die
Umwelt, als die Batterie des Handmi-
krofons aussetzte. Doch halb so wild – die
56-Jährige schaute sich kurz um und sag-
te mit beherzter Stimme: „Kein Problem,
ich kann auch einfach laut sprechen.“
Lange war das aber nicht notwendig,
schon nach fünf Minuten hatte der Eh-
renvorsitzende Friedrich Ewald, der die
Vorstellung moderierte, das Problem be-
hoben. Es war ein bisschen symptoma-
tisch für die aktuelle Situation der Freien
Wähler: Fraktionschef Heinz Kimmel
wird nicht mehr kandidieren. Frische
Kräfte sind am Zug.

Kurzum: Man befindet sich im Um-
bruch – da kann noch nicht alles perfekt
laufen.

So hatte man sich am Mittwochabend
eine innovative Idee einfallen lassen, die
traditionelle Kandidatenvorstellung zu
beleben. „Wir haben verschiedene
Arbeitsgruppen eingeteilt“, erklärte
Ewald. So ging es los mit der Thematik
„Stadtbild“. Spitzenkandidat Matthias
Meffert durfte standesgemäß beginnen:
„Ich möchte mich noch mehr für die
Schulen und Familien einsetzen. Beson-
ders wichtig ist aber bei allen Entschei-
dungen, die wir treffen, dass diese nach-
haltig sind“, sagte der 50-Jährige. Heut-
zutage, so Meffert, sei dies nicht mehr üb-
lich. Dass Schriesheim eine Schulstadt sei
und diese auch bleiben solle, warf er in
den Raum – es sollten an diesem Abend
noch einige Anregungen zum Thema
„Bildung“ hinzu kommen.

Weil die Freien Wähler sehr glücklich
über den eigenen Nachwuchs sind, galt
ein besonderes Augenmerk der Gruppe,
die sich mit der Thematik „Vereine, Frei-
zeit und Schule“ beschäftigt hatte. Dort

befanden sich nämlich zwei der jüngsten
Bewerber um einen Platz im Gemeinde-
rat. Sofia Hartmann (Listenplatz 6) ist
gerade einmal 19 Jahre und durfte sich
noch bis zum diesjährigen Mathaise-
markt Weinprinzessin nennen. „Dadurch
konnte ich meine Liebe zur Stadt

Schriesheim verdeutlichen“, sagte die
Auszubildende, die selbst ihr Abitur auf
demKurpfalz-Gymnasiumabsolvierthat.
Politische Erfahrungen konnte sie be-
reits im Jugendgemeinderat sammeln –

nun möchte Hartmann bei den „Großen“
angreifen: „Ich will und werde mich, so
gut es geht, für Schriesheim einsetzen.“

Das sollte wohl das Ziel aller Kandi-
daten sein. Auch der 26-jährige Maxi-
milian Zitsch (Listenplatz 7), Sohn der
Bürgermeister-Stellvertreterin Barbara
Schenk-Zitsch, die ebenfalls unter den
Zuhörern war, hat Ambitionen. Seine
Mutter, aktuelle Grünen-Stadträtin, wird
bekanntlich nicht mehr antreten. „Die
Chefin ist ja heute anwesend“, scherzte
der Zahnarzt zum Einstieg, bevor er deut-
lich machte, wofür er sich einbringen
möchte: „Ich weiß, wie die Zustände an
den Schulen sind“, sagte er, denn auch
Zitsch besuchte das KGS: „Wir müssen
dafür sorgen, dass mehr Bildung nach
Schriesheim kommt.“

Den Abend abschließen durfte Cate-
rina Papandrea (Listenplatz 26), die für

Ursenbach kandidiert. Vorweg: Sie wur-
de nicht unterschlagen. Schließlich ist es
das, was sie bemängelt. „Die Ortsteile
werden häufig einfach vergessen“, kri-
tisierte die 38-Jährige, die mit ihren zwei
Kindern in Ursenbach wohnt. „Als ich
damals von meinen Eltern nach Ursen-
bach geschleppt wurde, war das für mich
der blanke Horror.“ Sie lachte: „Ursen-
bach? Was geht schon in Ursenbach?“
Jetzt wisse sie aber, dass der Ortsteil wun-
derschön sei: „Hier können die Kinder
noch auf der Straße spielen.“ Das hat aber
auch einen Grund: Die Anbindung der öf-
fentlichen Verkehrsmittel sei eine reine
Katastrophe: „Teilweise muss man über
Altenbach fahren, um überhaupt noch
nach Ursenbach zu kommen.“ Papan-
drea kann nur hoffen, dass ihre Anre-
gung nicht vergessen wird. Ihre Worte
blieben zumindest im Gedächtnis.

Gruppe „Stadtbild“ (v.l.): Matthias Meffert, Marc Koderer, Patricia Yilmaz, Gerlinde Hartmann und Moderator Friedrich Ewald. Foto: Dorn

„Jede Blüte zählt“
Die Grüne Liste hat einen Antrag gestellt, durch den sich Schriesheim zur „Bienenfreundlichen Stadt“ entwickeln soll

Schriesheim. (stek) Ja, es ist Wahlkampf-
zeit. Aber das Thema Insektensterben, so
die Verantwortlichen der Grünen Liste
(GL) am Mittwoch im Gasthaus „Zum
Goldenen Hirsch“, gehe weit über das
Getöse jedes Wahlkampfes hinaus. Denn
im Endeffekt gehe es dabei um die Zu-
kunft der Menschheit. Dem Physiker Al-
bert Einstein wird das Zitat zugeschrie-
ben: „Wenn die Bienen aussterben, ster-
ben vier Jahre später auch die Men-
schen.“ Ein Satz, dem in den Augen der
beiden GL-Kandidatinnen Dagmar
Wenger und Gerlinde Edelmann sowie
dem Stadtrat Wolfgang Fremgen und dem
Fraktionssprecher Christian Wolf, in sei-
ner Klarheit nicht mehr hinzuzufügen sei.
Diese Entwicklung berge alle Bestand-
teile einer schleichenden Katastrophe in
sich, und je früher dagegen angegangen
werde, desto besser. So hat die Grüne Lis-
te bei Verwaltung und Gemeinderat ge-
rade einen Antrag eingebracht, mit dem
sich Schriesheim auf den Weg zur „Bie-
nenfreundlichen Stadt“ machen soll.

Und die Vier meinen es sichtlich ernst:
„Wir müssen gegensteuern und zwar
jetzt.“ Die erste Stellschraube für
Schriesheim seien natürlich die eigenen
Flächen. Mit dem Antrag soll die Stadt
dazu verpflichtet werden, die kommu-
nalen Grünflächen nach bienen- und in-
sektenfreundlichen Kriterien umzuge-
stalten und entsprechend zu bewirt-
schaften. Darüber hinaus fordert man von
der Verwaltung eine dauerhafte Status-

erhebung über die ökologische Wertig-
keit aller städtischen Grünflächen. Und
schlussendlich wird die Verwaltung mit
diesem Antrag dazu aufgefordert, an dem
Projekt des Naturschutzbundes Baden-
Württemberg „Natur nah dran“ in Ver-
bindung mit dem baden-württembergi-
schen Umweltministerium teilzunehmen
und Fördermittel zu beantragen.

Natürlich weiß Fremgen, dass damit
allein die Welt der Insekten nicht geret-
tet werden kann. Der größte Verursacher
des Insektensterbens sei die Landwirt-
schaft mit ihren Monokulturen und mas-
senhaftem Einsatz von Insektiziden und
Herbiziden. Ein Faktor, den die Wein-
stadt alleine nicht beeinflussen könne.

Sehr wohl Einfluss habe Schriesheim je-
doch auf seine Grünflächen. Und genau
dort soll angesetzt werden. Denn überall
in der Landschaft mangelt es an nahr-
haften Futterpflanzen für pollensam-
melnde Insektenarten, hauptsächlich
Blühpflanzen, und ungestörte Lebens-
räume. So ist es für viele Insektenarten
nachteilig, wenn Grünflächen in kurzen
Zeitabständen gemäht werden. Das kla-
re Ziel der Grünen Liste ist es, abwechs-
lungsreiche Blumenwiesen zu schaffen.

Für Wenger und Edelmann gilt der
Leitsatz: „Jede Blüte zählt.“ Vielleicht, so
die Hoffnung, entwickle die Stadt so auch
Vorbildfunktion für Private. Der Effekt
könnte spürbar sein. Stadt und Privat-

personen könnten gemeinsam das Nah-
rungsangebot für Insekten deutlich ver-
bessern. Dabei sei insbesondere die
Kleinräumigkeit ein Gewinn. „Denn ein
Mosaik aus verschiedenen und dicht
nebeneinander liegenden Lebensräumen
begünstigt die Insektenvielfalt.“ Die Vier
wissen, dass sich dieser Antrag nach
Wahlkampf anhört. Doch sie eint die
Hoffnung, dass dieser Eindruck schnell
in den Hintergrund rückt und das Vor-
haben auf breite Unterstützung stößt.
Denn es gehe dabei nicht nur um Bienen,
Hummeln und die vielen anderen Insek-
ten. Die Auswirkungen seien ja auch
schon bei den Vögeln zu spüren, deren Be-
stände seit Jahren ebenfalls kontinuier-
lich zurückgehen. Entwicklungen, die
niemand gutheißen könne – und so gelte
jetzt: „Jeder kann und sollte etwas gegen
das Bienen- und Insektenserben tun“.

Am Samstag, 6. April, werden zwi-
schen neun und zwölf Uhr auf dem
Marktgelände unter dem Motto „Jede
Blüte zählt“ kostenlos Blütensamen ver-
teilt und Kinder zu Bienen geschminkt.
Am Donnerstag 11. April, findet um 20
Uhr im „Goldenen Hirsch“ ein Vortrag
„Was tun gegen das Insektensterben“ mit
der Referentin Sabine Holmgeirsson
(Nabu) statt. Und am Samstag, 27. April
startet um 15 Uhr eine zweistündige
Wanderung zum Thema Artenvielfalt von
Schriesheim nach Dossenheim. Treff-
punkt ist der öffentlich Parkplatz in der
Carl-Benz-Straße.

Auch in Zukunft sollen viele Bienen in Schriesheim beheimatet sein. Foto: Peter Dorn

650 kleine und
große Talente

Voltigierturnier am Linsenbühl

Schriesheim. (RNZ) Auf der Reitanlage
am Linsenbühl können am Wochenende
Höchstleistungen erwartet werden. Am
Samstag und Sonntag findet das jährli-
che Voltigierturnier des Reit- und Fahr-
vereins statt. Los geht es jeweils ab 8 Uhr.

Dazu haben sich 650 Teilnehmer aus
Baden-Württemberg, Bayern, Hessen,
Rheinland-Pfalz und dem Saarland an-
gekündigt. Spannend soll es samstags
werden, wenn die L-Gruppe erstmals mit
ihrem neuen Pferd Cyrus gegen 16.30 Uhr
die Kür für die neue Saison präsentiert.
Der Tag steht dabei im Zeichen der Leis-
tungsvoltigierer. Dabei werden Teilneh-
mer der Deutschen Meisterschaften im
Junioren und Seniorenbereich erwartet.

Der Sonntag ist dem Voltigier-Nach-
wuchs gewidmet. Auch diesmal wird wie-
der die erste Station des Nachwuchscups
Nordbaden – eine Wettkampfserie über
vier Stationen – austragen.

Sonntags ist der Nachwuchs dran. Foto: Dorn

Den Täter verurteilt, das Opfer entlarvt
Schriesheimer war 2016 auf Leutershausener Parkplatz gelockt und ausgeraubt worden – Geschädigter stellte Hintergründe falsch dar

Schriesheim/Hirschberg. (web) Wegen
Raubes in Tateinheit mit Körperverlet-
zung ist gestern ein 30 Jahre alter Mann
vom Amtsgericht Weinheim zu einer an-
derthalbjährigen Gefängnisstrafe ver-
urteilt worden. Der Vorsitzende Richter
Thomas Burk sowie die Schöffen Ralf
Gänshirt und Stefan Haas sahen es als er-
wiesen an, dass der damals in Schries-
heim lebende Pole im Juni 2016 einen jun-
gen Mann auf den Parkplatz am Leuters-
hausenerSportzentrumgelockthatte.Statt
das vereinbarte Geschäft im Wert von
17 000 Euro zu tätigen, lauerte der Täter
seinem Opfer gemeinsam mit einem un-
bekannten Komplizen auf. Dieser verprü-
gelte den jungen Mann, um ihm dann Geld,
Handy und Schlüssel abzunehmen.

Soweit das trockene Ergebnis. Zu dem
noch zu sagen ist, dass der Beschuldigte
Tat und Mittäterschaft einräumte, sich bei

seinem Opfer entschuldigte und ihm sogar
versprach, das bis heute verschwundene
Geld zurückzuzahlen. Der Täter hatte in
den letzten Jahren bei seiner Mutter in der
Schweiz gelebt, ihr beim Betrieb eines
Pflegeheims geholfen. Ende 2018 wurde er
nach Deutschland überstellt,
seither sitzt er in U-Haft.
Verteidiger Peter Slania hat-
te beantragt, die Strafe zur
Bewährung auszusetzen. Das
scheiterte vor allem daran,
dass der Täter schon 2016 be-
währungsbrüchig geworden war. Letzt-
lich akzeptierte er das Urteil.

Kräftig gebohrt hatten Richter Burk,
Oberstaatsanwalt Hans-Jürgen Kuppel-
Wien und Anwalt Slania an anderer Stel-
le: beim Geschädigten. Der heute 25-Jäh-
rige lebte 2016 ebenfalls in Schriesheim.
Damals hatte er gerade einen gut bezahl-

ten Industrie-Job angetreten, heute stu-
diere er „Management“, wie er sagte. Der
Beschuldigte habe ihm 2016 ein Auto ver-
sprochen: einen gebrauchten Audi A 7.

Der Täter und sein Komplize hätten
einen Preis von 21 000 Euro festgesetzt. Da

ihm der spätere Täter aber
noch 4000 Euro schuldete,
einigte man sich auf 17 000
Euro. Abgewickelt werden
sollte der Kauf auf dem ab-
gelegenen Parkplatz. Gegen
21 Uhr, in der Dämmerung.

Richter, Staatsanwalt und Schöffe
Gänshirt kamen mit dem Fragen kaum
noch nach. Zu seltsam erschien der Au-
todeal. Anwalt Slania wusste es besser:
Während der Geschädigte sein Handy nach
der Tat „verloren“ hatte, griff Slania auf
das Gerät seines Mandanten zurück. Die
Chatprotokolle belegten, dass es nicht um

Autos ging. Satz für Satz trug der 78-jäh-
rige Anwalt den Chat vor, in dem offen-
bar ein Rauschgiftgeschäft eingefädelt
wurde. Der Geschädigte hatte nicht auf
einen A 7, sondern auf drei Kilo hoch-
wertiges Marihuana gehofft. Anwalt Sla-
nia warnte den 25-Jährigen: Im Falle einer
Vereidigung drohe eine Freiheitsstrafe.
Schließlich knickte der 25-Jährige ein.

Es sei um ein „anderes Geschäft“ ge-
gangen, stellte er seine Aussage richtig.
Wichtig: Die Drogen hat es nie gegeben.
Vielmehr wollte der Beschuldigte das Geld
seines Opfers, um eigene Finanzprobleme
zu lösen. Im Gegensatz zu seinem Peiniger
durfte der Geschädigte nach Hause gehen.
Vorerst. IneinemweiterenProzesswirddas
Gericht klären müssen, warum der heuti-
ge Student so viele Drogen wollte, woher
er so viel Geld hatte und ob die 17 000 Euro
nicht der Staatskasse zustehen.

Statt Marihuana
gab es Schläge


